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„Der Aufbau des neuen étäatés“ 8 Der R'echie für sich in Änspi‘uch nehmen,
QusS dem Kreise um oeller van den dann aber mıit bewußter Absicht die
Bruck kommende Greifswalder Staats- parlamentarische Arbeit unmöglich ma-
rechtslehrer 111 nıchts weniıger VEeI- chen, [I} —+  ber das ersagen des Parla-
suchen, als eın klares, geschlossenes ild mentarısmus sıch ereifern zu können
des künftigen Staates entwerien, das un ıne NEUC Verfassung ordern.

Es wird dabe1 geflissentlich übersehen,aus den großen bleibenden Zügen des
deutschen Wesens und der geschicht- auch die Opposition für den Staat
lichen Sıtuation W: €e1.  v Er tügt Verantwortung trägt und ıhre acht-

mittel nıcht ZUIMmM Schaden einer geord-auch gleich den „Plan iür ıne ber-
gangsregelung 1m Reıich und ın Preußen“‘ neien Staatsiführung ausnutzen darf. Es
be1i Sein 1el ist die Schaffung einer ist uch nıcht richtig, daß in der deut-
Staatsgewalt, die unter völlıger ber- schen Demokratie die ‚echte Anerken-
windung alles Parteistaatlıchen imstande Nnung des Mehrheitsprinzips‘“ (13 f.) Je
ıst, alle Volkskräfte Zu einer Eıinheit — versagt worden sel.  S& Was bestritten
sammenzufassen (27) So schon das 1el wurde und wird, ist der Anspruch einer

Minderheit, eines Dritteils des Volkes,ausschaut und berechtigt die HForde-
rung nach weitgehender Dezentralisa- autf die Alleinherrschait 1m Staate.
102n ist, SC läuft doch eın Vorschlag Es ist ferner wohl ZU beachten, daß
praktisch auf ıne patriarchalische Für- auch im parlamentarischen System die
sorgeregierung hinaus, bei der VO einer Abgeordneten un erst recht die Minister
wahren Mitbestimmung eines freien Vol- als Vertreter des n gl olkes Ver-
kes nicht die Rede ist. Der Verfasser antwortungsgefühl für alle tragen sollen.
verkennt die ungeheure Schwierigkeit, Daher wiıird es  S be1 dem Rıngen
für die Selbstverwaltungskörper und den Deutschlands Zukunft nicht sosehr dar-
Gesetzgebungsausschuß die gänzliıch — auf ankommen, die Paragraphen der Ver-
abhängigen und uneigennützıgen, weıisen fassung ändern, als vielmehr den
un tatkräftigen Vertreter des anzcnh Parteijen den Geist der Zersetzung und
Volkes finden Gäbe ian aber be1ı der hemmungsloser Demagogie u bannen.
Auswahl dieser Führerpersönlichkeiten OÖhne den Sınn für Volksgemeinschait
den Berutsständen un! Bünden wirksame und ohne gerechten Ausgleich der VOCI -

Rechte, dann würde sich das Schauspiel schiedenen Interessen ist auch die ide-
ergeben, daß die Parteien, die alste Verfassung ZUuU Unfruchtbarkeit,
einer Türe hinausweist,; durch ıne andere m ersagen verurteilt.
wieder einziehen. Es erübrigt sich, auf Marx Priıbiaılla S. J
Einzelheiten einzugehen. Nur sel noch
beigefügt, daß der Staatsrechtslehrer 1 ndische Glaubenskämpfe
Ernste ZU glauben scheint, könne
mit dem Artıkel 48 der Reichsverfassung Religiöse Gegensätze machen aum
„ohne ormale Verfassungsänderung‘‘ irgendwo noch heute ine gedeihliche

Staatspolitik schwierig wıe in Indien.ıne solche, völlig neue Staatsordnung Dort stehen bekanntlıch rund 8BO Mıl-einführen, die dem parlamentarischen lıonen Mohammedanern 250 MiıllionenSystem ganz entgegengesetz ist (29) Hındus gegenüber. Die Minderheıt VOCI-Der Vertfasser geht bei seiner Unter-
langt natürlich Sicherungen gegen diesuchung VO Versagen des Parlamenta-

I1SMUS aus, hne die Gründe dieses Ver- Gefahr, politisch VO der Masse der
Hindus w} die Wand gedrückt WEeTI-

Sagens näher prüfen. In dieser Unter-
den Diese Spannung entlädt sıch fastlassung lıegt die Hauptschwäche un!'

Voreiligkeit der Schriitft. Jedes politische wöchentlich, bald hier, bald da, ın blu-
tıigen Kämpfien zwischen den fanatischenSystem kann mißbraucht und dadurch
Anhängern der weı Religionen, wıe

ZUrC Harce werden, aber ist unwissen-
ehr auch die Führer sich umm ıne Eini-schafitlıch, eın  > System nach seinem err-

bild ZUu beurteilen. Der Widersinn der gung 144  ber die Verteijlung der Macht
bemühen. Um irgendwie dem Wiırr-heutigen Lage lıegt darin, daß sroße
Wa herauszukommen, haben die Par-politisc_he Partejen die demokratischen
teien schließlich den englischen Schieds-

3 80 (47 S5.) Berlın 1032, erlag tür spruch angenOomMmMen, der die ahl der
Zeitkritik. 1.80. Abgeordnetensitze provinzweise  A ach
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dem Verhältnis der beiderseitigen eli- ungeheure Schwierigkeit nıcht rascher
gionsangehörigen bestimmen will meistern. Schon dreimal haben sıchVer-
Damit ist aber der amp durchaus treter Englands und Indiens zZu Ver-

nıiıcht 5 der Welt geschafit. Manche, handlungenan den runden LXisch gese{izt,
darunter gute Freunde Indıens, iragen ZUETST 90 dann I0 zuletzt NU:  —$ 40, und
sich mıt Sorge, wıe diese theoretische gerade bei der dritten Zusammenkunft
Eıinigung der Praxıs aussehen wiıird fand sowohl das Geschick des EeNZ-
Die häufigen folgenschweren Zusammen- ischen Mıiınıiısters S1r Samuel Hoare WI1e
stöße, die SICH der englischen Gie Maßhaltung der indıschen Teilneh-
Herrschaft CrC1IgNCN, lassen tür dıe Zu- iInNner höchste Anerkennung. Aber S
kunft VO 11° freilich unvermeidlichen London erreicht 15 hat damıiıt noch
Lockerung dieser Herrschaft nıchts Gu- nıcht die Probe 11l Indien estanden.
tes erwarten. Wenn auch chaotische
Zustände WI1Ie die chinesischen vielleicht

Die englischen Horderungen aut dem
Gebiete der Finanzen, des Heeres und

nıcht befürchten siınd unterschätzt der Polizei sınd für viele indische olı-
EKuropa doch die Leich- tiker schwer ertragen, daß die

tıgkeıt, mi1t der Indi:en 0823 unbeab- Durchführung 1Ne dauernde uelle VOo  e
siıchtigte Verletzungen des relıgıösen Unruhen werden könnte; hat aber Eng-
Empfindens wildesten Ausbrüchen fand die Dewaffnete Macht nıcht mehr
der Volkswut werden der Hand bleibt die Beruhigung

So hat ich nach ausführlichen der Rassen und der Religionen sehr
Bericht des „Manchester Guardian Week- bange Frage.

(18 N ovember 1932) m Oktober Peter ahmen S
1032 C1N1€ furchtbare ordtat Punjab

Dreı Sıkh Anhänger e1Ner Zur Kalenderreformkriegerischen Sekte, die Syn-
these zwıschen dem Hinduismus und Alles auf Erden wiıird IN VOo
dem Islam in I Jahrhundert entstan- der eıt Und für dieses Zeitmaß haben
den 1St und eute twa 4,5 Mıllıonen WIT drei großartige natürliche Hılfs-
Anhänger zählt, erschossen WeIl Dör- mittel die Drehung der rde sıch
fern I Mohammedaner S ac für selbst Tag dıe Drehung des Mondes
ıne gestohlene un geschlachtete he1- U1n die rde Monat die Drehung der
lıge Kuh! Die schreckliıchen Metzeleien, Erde die Sonne Jahr Aber diese
die gl den weı oder dre1ı etzten Jahren dreı Zeitmesser sStimmen nıcht n  u

Cawnpore, Delhı, Kalkutta un Bom- ınmmen WIie dıe Sekunden- ınuten-
bay vielen Hunderten das Leben koste- un Stundenzeiger Uhr. Das Jahr
ten und erst mit dem Einsatz englischer stellt nıcht 1nNe glatte runde ahl VO

"Truppen aufhörten, haben teilweıse och Tagen dar, sondern 1i1nNe n ahl un!
geT1INSCTE Ursachen gehabt Bruchteil €  6S dauert 2051/, Tage,

Europäische Religionsgegensätze sind geNauUer 305,242190870 (Newcomb) Man
111 Vergleich m17 dem indischen ana- MU. daher ZU Schalttagzen ZuU-
tısmus harmloses Kinderspiel Man muß ucC nehmen Auftf die Einbeziehung
schon a  - dıie Relıgionskriege des 16 und des Mondes, auf den manche Völker ihre
I Jahrhunderts oder die Nieder- NzZ' Zeitrechnung einstellten (Mond-metzelung der Armenier I un jahr), verzıichtete ın ganz, Was WITrJahrhundert denken, Ü sıch e1ne Vor-
stellung VO  } dem machen, Was noch Monat NENNCH, ist nıcht diıe astro-

nomische Umlautfszeit des Mondes (jeeute Indien geschieht, ibrıgens  $ nach dem Bezugspunkt —' Lage),wI1e N der ‘1 ürkeı der Religionsstreit
durch Rassengegensätze verschärtt wıird sondern der Sog bürgerliche Monat VO

abwechselnd 31 un un einmalWohl haben sıich vernünftige Männer
8 Tagen.beiden Lagern dıe größte Mühe gegeben,

die Gegensätze überbrücken, aber Wenn nNnu auch diese Zeitmessung,
ist niıcht gelungen. WIie WILr seit der etzten alender-

Deshalb wird sıch nıcht wundern reform unter Gregor X III (1582) haben,
dürfen, daß die Engländer, obwohl nıcht gerade als der Weisheit etzter
gerade die indische Zivilverwaltung m1? Schluß gelten kann, denkt INa  3 doch
den tüchtigsten Beamten besetzen, diese be1ı der Kalenderreform, Vo  e der


